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Im Werden wohnen
Philosophische Prozessbegleitung und Weisheit im modernen Leben
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Vorwort
Dieses Buch ist die Fortsetzung eines langen Weges: Es wuchs aus meiner Auseinander-
setzung und Mitarbeit im evangelischen Umfeld, aus technischen und organisatorischen
Verantwortungsrollen, aus philosophischer und sozialwissenschaftlicher Reflexion sowie
aus Praxisprojekten und der Begleitung von Menschen in Veränderungsprozessen. Es ist
bekenntnisgebunden und auch zeitgemäß reflektierend: in christlicher Tradition verwurzelt,
im  Dialog  mit  Vernunft  und  Gegenwart,  ohne  religiöse  Vorderbühne.  Ziel  ist  ein
philosophisches Weisheits- und Begleitbuch, das Menschen hilft, ihr Werden bewusst zu
gestalten.

Einleitung
Wir  leben  in  einer  Welt,  in  der  sich  Komplexität,  Geschwindigkeit  und  Erwartungen
überlagern. Antworten sind verfügbar, doch Orientierung bleibt knapp. Dieses Buch bietet
keinen  Regelkatalog,  sondern  einen  Weg:  Prozessbegleitung  als  Lebenshaltung  und
Weisheit als innere Orientierung. Es zeigt, wie wir sehen, prüfen, entscheiden, handeln
und lernen –  ruhig,  klar,  verantwortet.  Christliche Motive  schwingen als  Resonanz mit
(Freiheit, Gnade, Gewissen), ohne zu dominieren. Es geht um Mündigkeit: um Denken,
das nicht kalt wird; um Vertrauen, das nicht blind wird; um Handeln, das trägt.
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Kapitel 1

Orientierung im Wandel

Wandel  ist  der  Normalzustand  moderner  Biografien.  Orientierung  entsteht  nicht  durch
Festhalten am Alten oder Flucht ins Neue, sondern durch Bewusstsein. Wir unterscheiden
zwischen Reiz und Wirklichkeit, zwischen Meinung und Bedeutung, zwischen Tempo und
Takt. Reife bedeutet, Nicht-Wissen auszuhalten, bis ein tragfähiges Wissen reift.

Grundkompetenzen im Wandel

Kompetenz Beschreibung Praxisimpuls
Wahrnehmung Reiz und Realität trennen Fakten prüfen, Annahmen markieren

Unterscheidung
Wichtiges vom 

Dringenden trennen
Prioritäten 

täglich neu setzen

Ambiguitätstoleranz
Zwischenräume 

aushalten
Entscheidungen 

timen statt erzwingen

Verantwortung Wirkung mitbedenken
Folgekosten und 
Betroffene sehen

Maß
Tempo und 

Tiefe balancieren
Pausen und 

Resonanzräume einplanen

Orientierung im Wandel heißt, die eigene Innenleitung zu entwickeln: Wir sind nicht nur
Objekt der Umstände, sondern Subjekt des Weges.

Kapitel 2

Denken, Vertrauen und geistige Freiheit

Vernunft prüft, Vertrauen trägt. Zwischen beiden wächst geistige Freiheit. Wir befreien das
Denken von Polemik und das Vertrauen von Bevormundung. Der Geist wird wach, wenn
wir Perspektiven wechseln, Argumente prüfen und Erfahrung ernst nehmen.

Resonanzrahmen

Pol Gefahr Reifeform
Reine Vernunft Zynismus, Kälte kritische Klarheit mit Empathie
Reiner Glaube Abhängigkeit, Enge Vertrauen mit Urteilskraft
Geistige Freiheit Beliebigkeit innere Begründung und Gewissen

Geistige Freiheit  ist nicht die Abwesenheit  von Bindung, sondern die Gegenwart eines
verantworteten Maßes. So entsteht eine Haltung, die weder missioniert noch relativiert,
sondern reift.
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Kapitel 3

Handeln und Verantwortung

Handeln  ist  ein  Prozess,  kein  Reflex.  Es  beginnt  mit  Sehen  und  endet  mit  Lernen.
Verantwortung  heißt,  sich  der  Wirkung  des  eigenen  Tuns  zu  stellen  –  ohne  sich  zu
überladen und ohne sich zu entziehen.

Entscheidungs- und Handlungszyklus

Schritt Leitfrage Ziel
Wahrnehmen Was liegt wirklich vor? Realitätskontakt

Verstehen Was bedeutet es für wen? Kontextbewusstsein

Bewerten
Was ist gut und
angemessen?

Werte und Folgen

Entscheiden Wofür stehe ich ein? Integrität
Handeln Welcher Schritt jetzt? Wirksamkeit

Reflektieren Was lerne ich daraus? Reifung, Korrektur

Erweiterte Handlungsfaktoren

Dimension Inhalt
Umfeld Strukturen, Ressourcen, Grenzen

Persönlichkeit Werte, Motive, Temperament
Intention Sinn, Ziel, Verantwortung
Situation Rollen, Zeitdruck, Risiken

Geschichte Erfahrungen, Prägungen
Emotion Affekte, Bindungsmuster
Bildung Sprache, Begriffe, Modelle

Menschenbild Würde, Autonomie, Verbundenheit
Transzendenz stiller Sinnhorizont, Vertrauen

Verantwortung  wächst,  wo  Selbstführung,  Beziehungskompetenz  und  Sinnbezug
zusammenfinden.

Kapitel 4

Prozess als Lebenshaltung

Prozess heißt:  Entwicklung statt  Dogma, Raum statt  Kontrolle,  Beziehung statt  Befehl.
Wer  im  Prozess  denkt,  gestaltet  Rahmenbedingungen,  nicht  bloß  Ergebnisse.  Er
akzeptiert Rhythmen, in denen Erkenntnis reift.
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Prozessraster von Wandel

Phase Dynamik Aufgabe
Irritation Selbstbild wankt nicht flüchten, beobachten

Verunsicherung Routinen lösen sich Stand im Wesentlichen suchen
Erkenntnis Muster werden sichtbar benennen, verstehen

Entscheidung Möglichkeit wird Wahl bewusst handeln
Integration Alltag passt sich an üben, stabilisieren

Prozesshaltung ist die Kunst, Entwicklung zu ermöglichen, ohne sie zu erzwingen.

Kapitel 5

Versöhnung und Konflikt

Konflikte sind Beziehungsgeschehen, keine bloßen Willensfehler. Sie zeigen Bedürfnisse,
Grenzen,  Missverständnisse,  Schutzmuster.  Versöhnung  bedeutet  Klärung  statt
Verdrängung, Grenzsetzung ohne Entwürdigung, Zukunft statt Dauerschuld.

Konfliktnavigation

Frage Wirkung
Was ist verletzt worden? Anerkennung der Realität

Was wollte geschützt werden? Entlastung des Gegenübers
Wovon dürfen wir Abschied nehmen? Lösung alter Muster

Was darf entstehen? Zukunftsraum öffnen
Welche Verantwortung trägt jede Seite? Würde und Ausgleich

Versöhnung ist kein Kuschelkurs, sondern ein Akt der Reife: Wir verlassen die Logik des
Schmerzes und wählen die Logik der Zukunft.

Kapitel 6

Ethik als Lebenspraxis

Ethik  ist  gelebtes  Maß.  Sie  beginnt  nicht  mit  Geboten,  sondern  mit  Gewissen.
Verantwortungs- statt Gesinnungsethik fragt nach Folgen, nicht nur nach Intention.

Dreifache Prüffrage

Frage Zweck
Ist es wahr? Täuscht mich etwas?

Ist es wesentlich? Prioritäten statt Aktionismus
Dient es Leben und Würde? Verantwortung statt Selbstdarstellung
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Ethische Ebenen

Ebene Leitfrage Beispiel
Ich Wie bleibe ich integer? Zusage halten, Grenzen benennen
Wir Wie bleiben wir verbunden? fairer Dialog, geteilte Verantwortung
Welt Wie wirkt es hinaus? Nachhaltigkeit, Gerechtigkeit, Frieden

Weisheit hält Freiheit und Verantwortung zusammen.

Kapitel 7

Gemeinschaft und Räume des Wachsens

Menschen reifen in Resonanz. Reife Gruppen sind Erfahrungsräume, keine Belehrungs-
bühnen. Sie sichern Zugehörigkeit, lassen Differenz zu und halten Konflikte aus.

Gruppe als Entwicklungsraum

Kompetenz Bedeutung
Rahmen geben Orientierung ohne Kontrolle

Hören urteilsfreies Verstehen
Verdichten Wesentliches sprachfähig machen

Fragen Denken in Bewegung bringen
Pausen Raum für innere Arbeit

Ermutigen Zutrauen ohne Druck

Wachstumsphasen in Gruppen

Phase Dynamik Aufgabe
Ankommen Kennenlernen, Sicherheit Vertrauen ermöglichen
Erkunden Vielfalt wird sichtbar Perspektiven öffnen
Verdichten Gemeinsame Sprache Sinnlinien erkennen
Vertiefen Persönliche Prozesse Verantwortung stärken

Weitergehen Transfer Selbststeuerung fördern

Gemeinschaft gelingt, wenn sie Befähigung statt Formung anstrebt.

Kapitel 8

Entscheidungen, Krisen und Übergänge

Entscheidungen sind dialogische Prozesse mit der eigenen Erfahrung, den Werten und 
den realen Möglichkeiten. Krisen sind Schwellenräume, in denen Altes stirbt und Neues 
werden will.
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Lernen im Werden

Zum Werden gehört  nicht  nur Entwicklung,  sondern auch die Erfahrung von
Irrtum,  Begrenztheit  und  Zielverfehlung.  Menschen  treffen  Entscheidungen
unter unvollständigem Wissen, missverstehen einander oder erkennen erst im
Rückblick  die  Folgen  ihres  Handelns.  Gerade  deshalb  besitzt  Freiheit  ihre
besondere Bedeutung. Freiheit zeigt sich nicht in Fehlerlosigkeit, sondern in der
Fähigkeit, Erfahrungen zu reflektieren, Verantwortung zu übernehmen und neue
Wege  zu  suchen.  In  diesem  Sinn  erscheint  Lernen  als  Grundbewegung
menschlichen  Werdens.  Entwicklung  vollzieht  sich  häufig  nicht  geradlinig,
sondern über Korrekturen, Einsichten und Neuorientierungen. Zielverfehlungen
müssen  deshalb  nicht  das  Ende  eines  Weges  bedeuten.  Sie  können
Ausgangspunkt  für  Reifung,  Verständigung  und  verantwortetes  Handeln
werden.

Entscheidungshilfe
Schritt Frage Ziel

Wahrnehmen Was liegt vor? Realitätskontakt
Abwägen Welche Optionen? Möglichkeiten sehen

Werte prüfen Wofür stehe ich? Integrität
Folgen bedenken Wen betrifft es? Verantwortung

Entscheiden Was setze ich jetzt? Klarheit
Tragen Wie stehe ich dazu? Selbstführung

Krisenraster

Irritation Verunsicherung Erkenntnis Entscheidung Integration
sehen standhalten verstehen wählen üben

Ambiguitätstoleranz  ist  hier  Schlüsselkompetenz:  Wahrheit  reifen  lassen,  statt  sie  zu
erzwingen.

Kapitel 9
Selbstführung und Stille

Stille ist ein kognitiver und existenzieller Unterscheidungsraum. Sie schafft Abstand zum 
Reflex und Nähe zur Wirklichkeit.

Mikropraktiken der Präsenz

Übung Frage Effekt
Beobachten Was passiert wirklich? Distanz zu Impulsen
Benennen Was löst es aus? Klarheit

Wählen Was entspricht meinem Maß? Handlungshoheit

Selbstführung heißt, nicht von äußeren Reizen oder inneren Mustern getrieben zu sein,
sondern bewusst  zu antworten.  Leise Spiritualität  kann hier als  Hintergrundton wirken:
Dankbarkeit, Demut, Hoffnung.
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Kapitel 10

Zeit, Endlichkeit, Dankbarkeit

Zeit ist nicht nur Ressource, sondern Lebensraum. Endlichkeit gibt dem Leben Form und 
Bedeutung. Altern ist Verdichtung: mehr Wesentlichkeit, weniger Beweiswille.

Lebenszeit-Perspektiven

Dimension Leitfrage Aufgabe
Vergangenheit Was hat mich geprägt? Klärung, Versöhnung

Gegenwart Was ist jetzt wesentlich? Präsenz
Zukunft Was darf werden? Gestaltung, Hoffnung

Dankbarkeit verwandelt Mangel in Maß und Beschleunigung in Gegenwart.

Kapitel 11

Kultur, Verantwortung und Öffentlichkeit

Öffentliche  Reife  zeigt  sich  in  der  Fähigkeit,  differenziert  zu  denken,  zuzuhören  und
Verantwortung zu übernehmen, ohne Lautstärke zu verwechseln mit Wahrhaftigkeit.

Öffentliche Mündigkeit

Fähigkeit Beschreibung
Selbstrelativierung Ich bin Teil, nicht Zentrum

Dialogfähigkeit Verstehen statt siegen
Integrität Konsistenz von Wort und Tat
Geduld Wandel braucht Zeit
Zivilität Konflikt ohne Entwürdigung

Prozessbegleitung  leistet  hier  einen  gesellschaftlichen  Beitrag:  Sie  schafft  Räume,  in
denen Bewusstsein wachsen kann – in Organisationen, Gemeinden, zivilgesellschaftlichen
Initiativen.
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Kapitel 12

Die Kunst des weisen Handelns und inneren Maßes

Weisheit  ist  gelebte  Balance  von  Klarheit  und  Güte,  Mut  und  Maß,  Integrität  und
Nachsicht. Sie ist keine Pose, sondern ein Resultat von Übung und Haltung.

Drei Leitfragen der Weisheit

Frage Funktion
Was ist wahr? Realität statt Wunsch

Was ist wesentlich? Priorität statt Verzettelung
Was dient dem Guten? Verantwortung statt Selbstdarstellung

Prozessbegleitung als Schule der Weisheit

Element Praxis
Zuhören Welt des Anderen verstehen
Fragen Denken öffnen, nicht lenken

Rahmen Sicherheit ohne Kontrolle
Halten Unklarheit ertragen, bis Klarheit reift

Ermutigen Zutrauen aktivieren statt Druck

Prozessbegleitung empfiehlt sich jedem, der reifen will  – als Methode in Beratung und
Führung,  und  als  Lebenshaltung  im  Alltag:  begleiten  statt  formen,  ermöglichen  statt
erzwingen.

Sünde
Definition: Entfremdung von sich selbst, von anderen Menschen, von der Schöpfung und
vom tragenden Sinnhorizont des Lebens. Biblischer Hintergrund: Das griechische Wort
hamartia bedeutet  ursprünglich  Zielverfehlung.  Prozessorientierte  Deutung:  Zielverfeh-
lungen  können  Beziehungen  belasten,  Entwicklung  blockieren  und  Freiheit  einengen.
Zugleich  eröffnet  die  Möglichkeit  von  Umkehr,  Versöhnung  und  Neuorientierung  die
Chance zu weiterem Wachstum und neuer Verantwortung. Dadurch wird die Verbindung
zwischen Bibel, Pädagogik, Prozessphilosophie und Lebenspraxis deutlich stärker.

Der  panentheistische  Horizont  wurde  gewählt,  weil  er  die  Wirklichkeit  weder  rein
materialistisch noch dualistisch deutet. Er ermöglicht es, Natur, Geschichte, Freiheit und
wissenschaftliche  Erkenntnis  ernst  zu  nehmen  und  zugleich  die  Frage  nach  Sinn,
Transzendenz und geistiger Tiefe offenzuhalten. Panentheismus versteht die Welt als in
Gott  gegründet,  ohne  Gott  mit  der  Welt  gleichzusetzen.  Dadurch  entsteht  ein
Deutungsrahmen,  der  philosophische  Reflexion,  wissenschaftliche  Erkenntnis  und
spirituelle Erfahrung miteinander ins Gespräch bringen kann. 
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Schlusswort

Das Werden bleibt offen

Im Werden wohnen bedeutet, die Wirklichkeit weder als abgeschlossen noch als beliebig
zu verstehen. Sein eröffnet den Horizont des Sinns, Seiendes verweist auf die konkrete
Welt, Werden beschreibt die Offenheit aller Entwicklung und Freiheit die Verantwortung
des Menschen innerhalb dieser Offenheit. Daraus ergibt sich eine Haltung, die Staunen
und  Vernunft,  Spiritualität  und  Wissenschaft,  Verantwortung  und  Offenheit  miteinander
verbindet.  Menschen  leben  nicht  deshalb  sinnvoll,  weil  sie  frei  von  Irrtümern  wären.
Vielmehr  gewinnen  sie  Orientierung  dort,  wo  sie  bereit  sind,  aus  Erfahrungen,
Zielverfehlungen  und  Konflikten  zu  lernen.  Wirklichkeit  erscheint  so  als  gemeinsamer
Lern- und Entwicklungsraum. Nicht die Verfestigung von Gegensätzen, sondern die Suche
nach Verstehen, Verständigung und verantwortbarer Gestaltung eröffnet die Möglichkeit
einer  menschlicheren  Zukunft.  Im  Werden  wohnen  heißt  deshalb,  die  Offenheit  des
Lebens  anzunehmen  und  zugleich  Verantwortung  für  die  gemeinsame  Welt  zu
übernehmen.  Wir  kommen  nicht  fertig  zur  Welt  und  wir  gehen  nicht  fertig  von  ihr.
Menschsein ist ein Weg aus Bewusstheit, Verantwortung, Maß und stiller Hoffnung. Dieses
Buch  entstand  als  Fortsetzung  meiner  Auseinandersetzung  und  Mitarbeit  im
evangelischen Umfeld; zugleich ist es ein philosophischer Beitrag zur Lebenskunst. Möge
es Leserinnen und Leser auf ihrem Weg begleiten: nicht mit Parolen, sondern mit Räumen
– damit Klarheit wächst, Freiheit tragfähig wird und Güte Form gewinnt.

Freiheit schließt die Möglichkeit des Irrtums ein. Verantwortung entsteht deshalb nicht erst
durch  gelungene  Entscheidungen,  sondern  ebenso  durch  die  Bereitschaft,
Fehlentwicklungen  zu  erkennen,  aus  Erfahrungen  zu  lernen  und  Orientierung  neu  zu
gewinnen. Freiheit bewährt sich besonders dort, wo Menschen bereit sind, Konsequenzen
ihres Handelns zu reflektieren und gemeinsame Lernprozesse zu ermöglichen. 

Über den Autor

Norbert  Rieser  ist  Gutachter  i.R.,  Prozessbegleiter  und  Autor  mit  pädagogischen
Erfahrungen in der Erwachsenenbildung, Ausbildung auf Hochschulniveau.    Nach lang-
jähriger  Beschäftigung  in  Ingenieurprojekten,  als  Geschäftsführer,  Entwicklung,
Sicherheits-,  Qualitätsmanagement  &  Gesundheitsschutz,  Projektorganisation,
Personalvermittlung,  widmete  er  sich  intensiv  sozialwissenschaftlichen  Themen  und
philosophisch  -  theologischer  Reflexion.  Seine  Auseinandersetzung  und  Mitarbeit  im
evangelischen  Umfeld  prägten  seine  Haltung:  Zeitgemäß  reflektierend  und
bekenntnisorientiert  –  verwurzelt  in  einer  freien,  verantwortlichen  Spiritualität.  Heute
begleitet  er  gelegentlich  Menschen  und  Gruppen  in  Klärungs-  und
Veränderungsprozessen und steht mit Menschen im Austausch in Internetforen. Er lebt mit
seiner Familie in Oberösterreich.
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